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seine Unterthanen auf eine höhere Kulturstufe zu bringen. Als
Hauptmittel zur sittlichen und geistigen Hebung derselben dienten
ihm Christentum, Wissenschaften und Künste.

a) Mit ganzer Seele hing er am Christentums Zur Förde¬
rung desselben errichtete er Bistümer und Klöster; auch
ordnete er die Übersetzung der Predigten der alten Kirchen¬
väter in die Volkssprache an und sorgte für Verbesserung
des Kirchengesanges. Ferner befreite er den Klerus durch
reiche Schankungen und Verleihung von Rechten (Immuni¬
täten) von aller weltlichen Sorge, damit er ungehemmt
seiner großen Aufgabe nachkommen konnte.

b) Bewunderungswürdig war Karls Sorgfalt um die Wissen-
schafteu und allgemeine Volksbildung. Er versammelte die
berühmtesten Gelehrten seiner Zeit (den Angelsachsen Alcuiu,
die Geschichtsschreiber Eginhard und Warnefried, den Gram¬
matiker Peter von Pisa rc.) an seinem Hofe und beriet sich
mit ihnen über die Ausbildung der deutschen Sprache, über
Sammlung altgermanischer Heldenlieder, über Verabfassung
einer deutschen Grammatik, über die Benennung der Mo¬
nate und Winde mit deutschen Namen rc. Auch ließ er in
allen Klöstern Schulen einrichten und visitierte dieselben
selbst, wobei er die Schüler je nach Verdienst lobte oder
tadelte.

c) Vorzügliche Sorgfalt wandte er ferner der Kunst zu. Er
erbaute prächtige Pfalzen und Kirchen und ließ sie mit
Werken der Maler- und Bildhauerkunst schmücken. Zur
Pflege der Tonkunst stiftete er Seminarien und übertrug
deren Leitung tüchtigen Meistern aus Italien.

Die materielle Wohlfahrt seiner Unterthanen suchte Karl d. Gr.
zu steigern, indem er -

a) durch mustergültige Bewirtschaftung seiner Meterhöfe ver¬
bessernd auf die Landwirtschaft einwirkte,

b) durch Erbauung von Brücken, Straßen und Kauälen und
durch Verleihung von Marktrechten den Handel und Ver¬
kehr belebte.

Im Jahre 814 starb Karl d. Gr. nach fechsundvierzigjähriger,
äußerst ruhmreicher Regierung. Er liegt im Dome feiner Lieb-


